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fiterarifdjes.

$ie fünfge&n entfcbeibenben ©cbtadjten ber Seit
bon 9Jcatau)ott bii 2Baterloo oon ^rofeffor ©.

©. Srafo. Staft ber gebuteu Slufiage bei Dri*
ginol« bearbeitet oou Sl. ©eubert, Hauptmann
im f. württembergifften 2. 3nfanterieregiment.

©tuttgart, 1865. ©ftmibt unb ©pring. 8.

VI. u. 324 ©. $rei« 1 Sbfr.

(©cbtttß.)

SU« britte, 81 Sabre noft ber bei ©tyrafu«, bie

©fttaftt bei Slbrelo, 331 o. ©br. Ser große ©ieg
Slterouber«, ber eine orientaliffte Sünaftie ftürgte
unb eine europäiffte an ibre ©teile fe^te. Uub wie*
ber um 24 Sabre fpäter bie ©ftlaftt bei SJtetauru«,
bie Stieberfage £)a«brubal«, ber Srtumpb Stom« über

Eartbago.
Sir febeu fcbott au« biefen üier erften Eapitetn,

»on welftem ©tanbpunfte ant ber Serfaffer bie

©odje auffaßt. Stid)t immer ber Wirftifte Slbfcbnitt

felbft, ber lefcte ©toß, ber oft ben Untergang, ber
einett, ba« ©rfteben ber anbern ©pofte, ba«"3«s
trümem biefer, ba« Slufriftteu jener SJtaftt nacb

oielen Eämpfett enblift bevbeifübrt, fonbern bie Ur*
fafte, bie entfd)eibenbe taffiffte ©fttaftt, bie oft lange

oor bem gängtiften Serfatt ber einen, bett oottftätt*
bigen Srtumpb ber anbern Styttaftie ober Sölfer*
fftaft, biefe felbft in ibren gotgen berbeifübrt, ifi e«,

wo« ber Serfaffer un« in feinem Serfe üorfübrt.
Siefe Slrt ift unleugbar böftfi originell unb ittteref*
fant$ bagu bie gange Savftettutig«weife, wie ffton
bewerft, angiebeitb, fpaititettb, ootl ©eifl, ©ftärfe
uub Elarbeit, unb faft bttrftgängtg auf bie befictt
unb fteißigft fiubirtcn Duetleit bafirt. Soft febeit

wir weiter, wie er fein Serf fortfübrt.
SU« fünfte ©ftlaftt bringt er, naft Uebevfprin*

gung üon gwei Sabrijunberteu, 9 n. $bx., ben ©ieg
^ermann« über Sartt«' Segionen. Sa« rifttige bie*

fer Sabt bebarf feiner befonbern S(u«einanberfe=

fcitng. Seiter im Sab", 451, alfo wieber über

gweibunbert Sabte fpäter, bie ©fttaftt bei ©balon«;
ber Senbepttnft in bem ©roberuug«guge bei $>ittt*

iicnföuig« Sittita. Saittt breibuttbert ftabxe weiter,
ftcbettte« bie ©ftlad)t bei Sour«, 732; ber ©ieg
Sari SJtavtetl« über bie Stvaber unter Stbberrabman,
„wetfter bie gefittete Sett oott bem wefttiftett unb

geifitiftett Softe be« Eoran« befreite", Staft einer

gteiften ©panne Sü*/ 1066, aftten« bie ©fttaftt
bei $>afthtg«, in ber Sitbetm ber ©roberer, nad)

©ngtanb übergefftifft, auf ©ngtattb« Soben ben

©oftfeit #arolb beftegte uub al« ber Segrünber ber

je^igett engtifften Station gu betraftten ift, bie ftft
noft einer Qtit ber Ueppigfeit, bei $Qd)mntbi unb
ber Unüerfftämtbeit feiten« ber ftege«truitfeneti Stör*

mannen, einer 3^it bei ©tenb« unb Steibe« feiten«
ber beftegten, beraubten ©acbfen enblift gu einer

freien Station oerfftmotg.
Sie ©ftilberung ber ©fttadjt bei £>afting« aber

gät)len wir gu ben oorgügtiftfien, weifte bai Suft
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entbält. ©ie ift mit einer fettenen Stu«fübrtiftfeit
uub ©enauigfeit, mit befonberer Siebe gefftitbert.
Stur liegt e« nabe, baff ber Serfaffer ein für feine
Station gang befonber« bebeutfame« ©reigniß mit
Seoorgugung bebanbett, boft muffen wir c« auf«
entfftiebenfie atterfentten, baft er — obwol)t ©ttg*
tänber unb auf engtifd)cm ©ioubpunfte fiebenb —
boft ben anbern Sötferftämmeit, namenttid) bem ger*
maniffteu, ootte ©ered)tigfeit wiberfabreu faßt, ©i*
nett ©cgenfafc gur ©fttaftt bei #afting« bitbet bann
Wieberum üier 3ab*bunberte barauf bo« Sluftreteu
ber Sungfroit oou Drteait«, ibr ©ieg 1429, ber bie

Wlad)t ©ngtaitb« auf "granfreid)« Soben brtftt, uub
ttoftmat« bnnbertunbfecbgig Sabre banaft bie Stie*

bertage ber fpanifften Slrmoba burft bie ©ngtänber
unb £>ottättbcr im 3at)re 1588. Siefe« ©reigttiß
gibt bem Serfaffer Seranloffuttg, Sergteifte mit ber

©egenwart onguftetten, in ber ja ©ttglanb« Eüfte
wieber einmal oon einer Sonbuug bebrotjf fftien, wo*
bei ex niftt unterläßt, ©ngtanb bie Saftif be« 16.

Sabrbunbert« "auf« Steue gu empfebleu: bem bie

Sairbung btabffcbfigarbetr geinbe mit ber gtotte ent*

gegengutretett, niftt aber abguwarten, bii eine ge*

faulte,' au«JSfteraneu befiebeube Slrmee e« oerfufte,
ibre Eräfte mit bett, wenn auft atte Sopferfeit unb

Eingebung an ben Sag tegenben Stefruten unb üDti*

Ifgen ©ngtanb« gu meffen.

'Se'mebV wir Un« nun ber ©egenwart näbem,
befto mebr empfinben wir bie 3eitfprüngc> biefe finb
gwar in bem Staunte üom fünften bi« gum fünf*
gebnten Sabrbunbert am größten, in jener Sßcriobe

aber" werben fie un« natürlifterweife niftt in bem

SJtaße fübtbar. 3e$t aber muffen wir »ott 1588 bi«
1704 einen ©prung maften, um »on ber gebuteu

gur eilften ©ntffteibuttg«ffttaftt, ber bei Slinbbeim,
gu fommett. Ser gange bretßigjäbrige Erieg gct)t,
at« naft Stitftftt be« Serfoffer« jeber entffteibenbett

©djtaftt entbebrenb, an un« »orüber; ebenfo fyält

er e« mit Subwig XIV. ©iegett uttb fpäter mit
griebrift bei ©roßen fftteftfftcn Eriegen.

SOtartborougb'« unb be«^vinjm ©ugen glqngen*
ben ©ieg/frabeu wir attertüng« mit nun ffton be*

fanntcr üJteiftcrfftaft be« Serfaffer« gefftitbert. Sit«

Str. 12 folgt it)m — nur 5 Sabre au«einanber —
bie ©fttaftt bei $ultowa (1709), beu ©iege«lauf
©ort« XII. bemmeub, bie Wlad)t,' beit ©inffuß be«

großen ©taoenreifte« begrünbenb.
Sou ibm fübrt. un« ber Serfaffer naft beut Sc*

ften gur ©fttaftt üon ©orotoga (1777), wetfte Storb*

amerifa« greibeit unb Uttabbättgigfeit fieberte uub

ibm bk Stnerfeunung uub bett ©ftu^ ber ©roß*
mäftte oerfftaffte.

Sit« bie beiben testen entffteibenben ©ftlaftten
in biefem ©tjctu« enblift bringt-ber. Serfaffer,. bie

Eattonabe üon Salin» uttb bie ©fttaftt bei SÖater*

too. So« erftere betrifft; fo finb wir mit ber Sat)l
be« Serfaffer« üottfommett einüevftanben, ber gu be*

ren Sefräftigung bett befatutten ©oetbe'fdjen Slu«*

fpruft citirt: „Son t)ier unb l)eute get)t eine neue
©pofte ber Settgefftiftte aui." Ob er bagegen,

bem »ott ibm fefigebolteneu ©runbfafce treu, niebt

ftatt Satertoo bätte Setpgig wät)ten fotten, ftetten
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Literarisches.

Die fünfzehn entscheidenden Schlachten der Welt
von Marathon biö Waterloo von Professor E.

S. Crasy. Nach der zehnten Auflage des

Originals bearbeitet von A. Seubert, Hauptmann
im k. württembergischen 2. Infanterieregiment.

Stuttgart, 1865. Schmidt und Spring. 8.

VI. u. 324 S. Preis 1 Thlr.
(Schluß.)

Als dritte, 81 Jahre nach der bei Syrakus, die

Schlacht bei Abrela, 331 v. Chr. Der große Sieg
Alexanders, der eine orientalische Dynastie stürzte

und eine europäische an ihre Stelle setzte. Nnd wieder

um 24 Jahre später die Schlacht bei Mctaurus,
die Niederlage Hasdrubals, der Triumph Rvms über

Karthago.
Wir sehen schon aus diesen vier ersten Kapiteln,

von welchem Standpunkte ans der Verfasser die

Sache auffaßt. Nicht immer der wirkliche Abschnitt

selbst, der letzte Stoß, der oft hen NntergsM her

einen, das Erstehen der andern Epoche, das Zer-
trümern dieser, das Aufrichten jener Macht nach

vielen Kämpfen endlich herbeiführt, sondern die

Ursache, die entscheidende tMsche Schlacht, die oft lange

vor dem gänzlichen Verfall der einen, den vollständigen

Triumph der andern Dynastie oder Völkerschaft,

diese felbst in ihren Folgen herbeiführt, ist es,

was der Verfasser uns in seinem Werke vorführt.
Diefe Art ist unleugbar höchst originell und interessant;

dazu die ganze Darstelluugsweise, wie schon

bemerkt^ anziehend, spannend, voll Geist, Schärfe
und Klarheit, und fast durchgängig auf die besten

und fleißigst studirtcn Quellen basirt. Doch sehen

wir weiter, wie er sein Werk fortführt.
Als fünfte Schlacht bringt er, nach Uebersprin-

gung von zwei Jahrhunderten, 9 n. Chr., den Sieg
Hermanns über Varus' Legionen. Das richtige dieser

Wahl bedarf keiner besondern Auseinandersetzung.

Weiter im Jahre, 451, also wieder über

zweihundert Jahre später, die Schlacht bei Chalons;
der Wendepunkt in dem Eroberungszuge des Hun-
ncnkönigs Attila. Dann dreihundert Jahre weiter,
siebentes die Schlacht bei Toms, 732; der Sieg
Carl Martells über die Araber unter Abderrahman,
„welcher die gesittete Welt von dem weltlichen und

geistlichen Joche des Korans befreite". Nach einer

gleichen Spanne Zeit, 1066, achtens die Schlacht
bei Hastings, in der Wilhelm der Eroberers nach

England übergeschifft, auf Englands Boden den

Sachsen Harold besiegte und als der Begründer der

jetzigen englischen Nation zu betrachten ist, die sich

nach einer Zeit der Ueppigkeit, des Hochmuths und
der Unverschämtheit seitens der siegestrunkenen

Normannen, einer Zeit des Elends und Neides seitens
der besiegten, beraubten Sachsen endlich zu einer

freien Nation verschmolz.

Die Schilderung der Schlacht bei Hastings aber

zählen wir zu den vorzüglichsten, welche das Buch

enthält. Sie ist mit einer seltenen Ausführlichkeit
und Genauigkeit, mit besonderer Liebe geschildert.
Nur liegt es nahe, daß der Verfasser ein für seine

Nation ganz besonders bedeutsames Ereigniß mit
Bevorzugung behandelt, doch müsscn wir cs aufs
entschiedenste anerkennen, daß er — obwohl
Engländer und auf englischem Standpunkte stehend —
doch den andern Völkcrstammcn, namentlich dcm

germanischen, volle Gerechtigkeit widerfahren läßt.
Einen Gegensatz znr Schlacht bei Hastings bildct dann
wiederum vier Jahrhunderte darauf das Auftreten
der Jungfrau von Orleans, ihr Sieg 1429, der die

Macht Englands auf Frankreichs Boden bricht, und
nochmals hundertundsechzig Jahre danach die

Niederlage der spanischen Armada durch die Engländer
und Holländer im Jahre 1588. Dieses Ereigniß
gibt dem Verfasser Veranlassung, Vergleiche mit der

Gegenwart anzustellen, in der ja Englands Küste
wieder einmal von einer Landung bedroht schien, wobei

er nicht unterläßt, England die Taktik des 16.

Jahrhunderts 'aufs Neue zu empfehlen: dem die

Landung b?cchfichnge,rden Feinde mir der Flotte
entgegenzutreten, nicht aber abzuwarten, bis eine

geschult^'aM Meranen bestehende Armee es versuche,

ihre Kräfte mit den, wenn auch alle Tapferkeit und

Hingebung an den Tag legenden Rekruten und
Milizen Englands zu messen.

'Äe "mehr wir Nns nun der Gegenwart nähern,
desto mehr empfinden wir die Zeitsprüngc; diese sind

zwar in dem Zeitraume vom fünften bis zum
fünfzehnten Jahrhundert am größten, in jener Periode
aber werden sie uns natürlicherweise nicht in dem

Maße fühlbar. JeM aber müffen wir von 1588 bis
1704 einen Sprung machen, um von der zehnten

zur eilften Entscheidungsschlacht, der bei Blindhcim,
zu kommen. Der ganze dreißigjährige Krieg geht,
als nach Ansicht des Verfassers jeder entscheidenden

Schlacht entbehrend, an uns vorüber; ebenso hält
er es mit Ludwig XIV. Siegen und später mit
Friedrich des Großen schlesischcn Kriegen.

Marlborough's und des Minzen Eugen glänzenden

Sieg finden wir allerdings mit nun schon

bekannter Meisterschaft des Verfassers geschildert. Als
Nr. 12 folgt ihm — uur 5 Jahre auseinander —
dic Schlacht bei Pultawa (1709), den Siegeslauf
Carls XII. hemmend, die Macht, den Einfluß des

großen Slavenrciches begründend.
Von ihm führt uns der Verfasser nach dem Westen

zur Schlacht von Saratoga (1777), welche

Nordamerikas Freiheit und Unabhängigkeit sicherte und

ihm die Anerkennung und den Schutz der

Großmächte verschaffte.

Als die beidcn letzten entscheidenden Schlachten

in diesem Cyclus endlich bringt, .dcr, Vcrfasscr, die

Kanonade von Valiny und die Schlacht bei Waterloo.

Was erstere betrifft) so stud wir mit der Wahl
des Verfassers vollkommen einverstanden, der zu
deren Bekräftigung den bekannten Goethe'fchen

Ausspruch citirt: „Von hier und heute geht eine neue'

Epoche der Weltgeschichte aus." Ob er dagegen,

dem von ihm festgehaltenen Grundsatze treu, nicht

statt Waterloo hätte Leipzig wählen sollen, stellen
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Wir bem Sefer gur ©rwägung anbeim. Saß er al«

©nglänber Saterloo wäblte, wirb übrigen« 3fbcr*
mann febr natürtift finben.

Sie Sarfiettung ber @d)Iaftt bei Saterloo fetbfi
nun bat un« üon atten am wenigfien befriebigt. ©«

ffteinen offenbar bei ibr gu wenig bie neueren Duel*
len benufct gu fein, auft ifi fie gu febr barauf an*
gelegt, gur Serberrtiftung feiner 8anb«teute gu bie*

nen. @o fdjilbcrt er benn aud) bai fcbließlifte, po=

litifft febr ftuge Sorrüden Seilington« mit feinem

gufammengefchmolgenen, eine« wirfung«üotten Offen*
fiobrude« unfäbigen Häuflein, at« eine wirftift nod)
bie ©ftlaftt entffteibenbe Sewegung, wk wir ba«,
ber Sabrbeit gum £rofc, üon altern engtifdjen
©ftriftfiettern febon gewobnt finb.

Ueberfftauen wir fftließlicb uoftmal« ba« gange

Serf, fo ift ber ©efammteinbrud ein ungemein be*

friebigenber. Sie l)kx gegebene furge Ueberfiftt,
benfen wir, wirb ffton genügen, um bem Sefer bie

Sefanntfftaft eine« Sufte« wünfften«wertb gu ma»

ften, ba« oon gang eigentbümlifter Originalität bet

Sluffaffung geugt, unb ba« naft unferer Slnfiftt ge*
rabe baburdj noft an befonberm Sntereffe gewinnt,
baß e« üon einem bem unferigen üerfebiebenen ©taub*
punftc aufgefaßt ifi.

Sa« fftließlicb bie Ueberfefcung anbetrifft, fo oer*
bient fie at« eine fleißige, treue, nlftt«bcfioweniger
aber geifi* unb fftwungoolte »ottfommene Slnerfen*

nung. ©in ©ingige« oermiffen wir, — wie wir
üernebmen, in golge einer Unterlaffung«fünbe ber

Sertag«banblung — baß nämlift ba« einleitenbe

Sorwort be« Serfaffer« biefer Ueberfefcung feblt.
©« wäre febr erwünfebt, wenn ba«fetbc gut Seroott*
ftänbigung be« ©angen nocb naftgefügt werben

fonnte. Senn obwobl un« au« bem Sufte felbft
ber 3wed unb bie Slbfiftt be«fetben ftar entgegen«

tritt, fo wäre e« boft noft oon befonberm 3ntereffe,
bie Slnfidjt bc« Serfaffer« felbft barüber gu oer*
nebmen.

JBiicbcr'üliijeirtcii.

In der Verlags-Expedition von Fr. August Gredner, I
k. k. Hof-Buch- und Kunsthändler in Prag, sind erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben;

Ber Sommerfeldzug des

Revolutionskrieges in Siebenbürgen
Im Jahre 1849.

8°. geh. — 26 Ngr.

Die polnische Insurrection 1863

vor Europa
Autorisirter Abdruck der Antwort der „Kölnischen
Zeitung" auf den Artikel des Herrn von Mazade in der Revue

des deux mondes. 8°. geh. — 7y3 Ngr.

Polnische Revolutionen.
Erinnerungen aus Galizien. 8. 1863. geh.

1 Rthlr. 18 Ngr.
Se. k. k. Apost. Majest. der Kaiser von Oesterreich haben

Allergnädigst geruht, dieses Werk für Allerhöchst
Ihre Frivatbibliothek anzunehmen.

Bruno, Josef,
Im Heere Radetzky's.

1859. geh. Preis 20 Ngr.

Bruna, Josef,
Aus dem italienischen Feldzuge

8. 1860. geh. 16 Ngr.

Erlebnisse
eines k. k. Officiers

im österr.-serbischen Armee-Corps in den Jahren 1848

und 1849. Zweite Auflage. 1862. Mit 2 Plänen,
geh. 24 Ngr.

Ortenbarg, Heinrich v.,

Krone und Schwert.
Biographische Skizzen der deutschen Fürsten Rudolf von
Anhalt — Ludwig v. Baden — Max Emanuel v. Baiern
— Erich v. Braunschweig — Josias v. Coburg — F.W.
v. Oranien — Albrecht v. Sachsen — Karl Alexander v.

Würtemberg
berühmt als Heerführer Oesterreichs. gr. 8. geh. 20 Ngr.

Sacher-9Iasocb, Leopold.
Der Emissär.

Eine galizisebe Geschichte. 8. geh. 14 Ngr.

Sacher- Hasoch, Leopold,
Kaunitz.

Ein kulturhistorischer Roman. 2 Bde. 8. geh. 2 Rthlr.
I. Band. Kaunitz u. Voltaire. H. Band. Die Epigramme

Friedrich des Grossen.

Heber Streifcommanden und Parteien.
1861. 8. geh. 1 Thlr. 18 Ngr.

GUntncr, MDr., Wenzel,
Grundriss der allgemeinen Chirurgie,

gr. 8. 30 Bog. 2 Thlr. 20 Ngr.

-I-O-!-
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wir dem Leser zur Erwägung anheim. Daß er als
Engländer Waterloo wählte, wird übrigens Jedermann

sehr natürlich finden.

Die Darstellung der Schlacht bei Waterloo selbst

nnn hat uns von allen am wenigsten befriedigt. Es
scheinen offenbar bei ihr zu wenig die neueren Quellen

benutzt zu sein, auch ist fie zu sehr darauf
angelegt, zur Verherrlichung seiner Landsleute zu
dienen. So schildert cr denn auch das schließlich?,
politisch sehr kluge Borrücken Wellingtons mit seinem

zusammengeschmolzenen, eines wirkungsvollen Offen-
Avdruckes unfähigen Häuffein, als eine wirklich noch

die Schlacht entscheidende Bewegung, wie wir das,
der Wahrheit zum Trotz, von ältern englischen

Schriftstellern schon gewohnt find.

Ueberschauen wir schließlich nochmals das ganze
Werk, so ist der Gesammteindruck ein ungemein
befriedigender. Die hier gegebene kurze Uebersicht,
denken wir, wird schon genügen, um dem Leser die

Bekanntschaft eines Buches wünschenswerth zu
machen, das von ganz eigenthümlicher Originalität der

Auffassung zeugt, und das nach unserer Ansicht
gerade dadurch noch an besonderm Interesse gewinnt,
daß es von einem dem unserigen verschiedenen Standpunkte

aufgefaßt ist.

Was schließlich die Uebersetzung anbetrifft, so

verdient sie als eine fleißige, treue, nichtsdestoweniger
aber geist- und schwungvolle vollkommene Anerkennung.

Ein Einziges vermissen wir, — wie wir
vernehmen, in Folge einer Unterlassungssünde der

Verlagshandlung — daß nämlich daS einleitende

Vorwort des Verfassers dieser Uebersetzung fehlt.
Es wäre sehr erwünscht, wcnn dasselbe zur
Vervollständigung des Ganzen noch nachgefügt werden
könnte. Denn obwohl uns aus dem Buche selbst

der Zweck und die Absicht desselben klar entgegentritt,

so wäre es doch noch von besonderm Interesse,
die Anficht des Verfassers selbst darüber zu
vernehmen.

Bücher-Anzeigen.

In àer Verlsgs-Lxveàîtiou voll ?r. August Vreilner,
K. K. Rok-SueK- ullà Luustdàuàler !o?rag, siuà «sedie-
«eu unii i» stivo LuoKKsuàluugeu «u dadeo.'

Der 8«min6rkM!LUF àss

KevolutionsIirieKes in 8iebenburK«n

8«. ged. — 26 Ngr. ^

Vie p«l»i«eke Insurrection

^.utorisirtvr ^dàruok àer H,ntv?ort àer «Xöluisodeu 2ei-
tuog" »uf àell Artikel àes Lsrru voll Iàku»às io àer Re-
vus àe» àeux mouàes. 8°. ged. — 7'/, Ngr.

?«InisvKe Revolutionen.
Lriuueruogeu sus OaUsieu. 8. 1863. ged.

1 «tdlr. 18 Ngr.
Le. K. K. ^vost. SlHest. àer Lsiser vou Oesterreiod d«-
Ksu ^llerguààìgst gerudt, àieses ^erk Mr ^UerdSodsb
Idre?riv»tdib1iotdek snsuuvdmeu.

Nr»»«, ^«»«r.
Im Heere KaàetsK^'s.

18S9. ged. ?rvis 20 Ngr.

»rn»«, ^«»«r,

H 8SS.
8. I860, ged. 16 Ngr.

IZrIelb»I»»«
eines K. K. VKeier»

im österr.-serbisedeu ^rmee-Oorvs in àeu ^»Kreu 1848

uuà 1849. Uveite ^.uttsge. 186Z. dlit 2 ?Iàueu,
ged. 24 Ngr.

Xrone unà SoKwert.
Liogrspdisode öküssisu àer àsutsedeu ?ürsteu Ruà«15 vou
Codait — Iiuàivig v. Lsàeu — Ick« Lmauusl v. Lsieru
— Lriod v. Lrsuusediveig — ^osias v. Oodurg —
v. Orknieu — ^.Idreodt v. 8«,«Kseu — X»r1 ^lexsuàer v.

Wurtemberg
derükmt «,1s Leertudrsr Oesterreieds. gr. 8. ged. 20 Ngr.

G»«der Al»»«oK, I^voxolck

Ver Emissär.
Lios g«,1«isede öesodiedte. 8. ged. 14 Ngr.

V»«Ker M»»oeK, K.e«x«tt,

Kaunitz.
Liu Kulturdistorisvder Komau. 2 Làe. 8. ged. 2 Ntdlr.

I. Ssuà. Llàuuiw u. Voltaire. II. Ssuà. vie LpigrammeVoltaire.
?rieàriod àes <?ro»seu.

lieber 8treiLe«mm»»cken unà ?nrteîen.
1861. 8. ged. 1 ?KIr. 18 Ngr.

Kruuckriss cker uIlKemeinen OKirurzie.
gr. 8. 30 Sog. 2 'l'dlr. 20 Ngr.


	

